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Botanische Zeitung. 
Nro. 26. Regensburg, am 14. Juli 1828. 

~ i 1 

Deuts che L i t e r a t u r . 
Supplemente zur Lehre vom Kreislaufe; yon Dr. 

A. F T. C. Mayer. Prof. ord. der Anatomie 
zu Bonn etc. I. Heft. Supplemente zur Bio
logie des Blutes und des Pflanzensaftes. Mit ei
ner illuminirten Kupfertafel. Bonn 1827. *) 4 t o -

78 S. 1 Rthlr. 10 S. gr. **) 

R.ecensent beeilt sich vorliegende Schrift 
dem. botanischen Publikum dem Hauptinhalte nach-, 
^•tzutbeilen, denn dergleichen Beobachtungen, 
ind dergleichen Folgerungen, wie sie in ihr ent-

*) Anroerk. Genannte Schrift war erst in den letzten T a 

gen des Januars d. J . i m Buchhandel z u haben. Ree. 

**) W i r sehen u n i aus besonderer Bücksicht für H r n . 

Prof. M a y e r z u der Bemerkung veranlafst, dafs K r i t i 

ken, von Mitg l iedern der botanischen Gesellschaft (wozu 

auch der Becenseut gehört) eingesandt, keiner weitern 

Beurtheilung der hier ganz parteilosen Bedaction unter

l iegen, wogegen der Ver lheidiguug ebenfalls die A u f -

Dahme nicht vertagt werden kann. 

D i e Ecdact ion. 

Cc 
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halten sind, hat sowohl das gegenwärtige wie da» 
verflossene Jahrhundert noch nicht erblicht. Gerne 
liest man d»ie Erstlinge von grofsen Gelehrten) 
und um so mehr wünscht Recensent, dafs aueb 
die des oben genannien jungen Botanikers nicW 
übersehen werden mögen; denn nur Ausserof' 
dentliches ist man in dieser Schrift gewärtig' 
Man stofse sich nicht daran, wenn der Hr. Mayef 
gleich im Vorwort um Verzeihung bittet, (welch* 
Bescheidenheit!) dafs er in die Sphäre des Pflai'* 
eenlebens getreten ist, denn nach dem Durchle* 
sen der ganzen Schrift, wird der Leser vielleicV i 
ebenfalls erkannt haben, dafs die Sphäre des Pfla»' 
zenlebens in die des Thierlebens nicht nur hie 
einreicht, sondern, dafs sie ein Ganzes' bilde*! 
das nur den äussern Erscheinungen nach si^ 
verschieden darstellt. 

Die 6chrift ist Sr. Excellenz dem Hrn. Frei' 
herrn S t e i n von A l ten stein, dem gröfsten B'' 
förderer und Beschützer der Wissenschaften o"' 
serer Zeit gewidmet. Vielleicht wäre es bess«' 
gewesen, wenn Hr. Mayer erst eine spätere 
vortrefflichere Schrift, in diesem neuen Fei0"' 
seines Wissens jenem grofsen Manne gewidtn'' 
hätte. Erstes Heft der vorliegenden Schrift en1' 
hält einen Aufsatz über den Crystallisationstrie'' 
des Blutes, und einen zweiten über das auton"' 
mische Leben der mikroskopischen Elemente de 
Pflanzen - und Thier.Organismus. Wir wende1* 
nns zu der nähern Betrachtung des zweiten 
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satzcs, ersterer wird anderen Orts seine Beur-
theilung finden, indem er einem rein physiologi
schen Publikum zugehört. 

Im Vorworte das auf pag. VII und VIII ent
halten ist, sagt Hr. Mayer : „Die grofse Aus
dehnung welche dem Phänomene, das man eigent
liche Saftbewegung (soll es etwa heifsen: „ e i 
gentlich Saftbewegung" oder etwa: ,, eigenthüm-
liche Saftbewegung"? Ree.) bei den Pflanzen oder 
Circulation des P.lanzensaftes bisher nannte, in 
dieser Abhandlung gegeben wurde, und die neue 
richtige Deutung dieser wundervollen Erscheinun
gen, wird auch hoffentlich dieser Abhandlung Be
achtung von Seiten der Naturforscher verschaf
fen. Es ist noch vieles hier zu sehen, ich habe 
blofs die Bahn gehrochen, indem ich den Schlüs
sel fand, welcher die Geheimnisse des autonomi-
schen Lebensprozesses aufzuschliefsen im Stando 
ist. Vieles habe ich auch noch zurückbehalten, 
(O! hätte doch der Hr. Mayer auch die, im vo
rigen Satze ausgesprochene höchst überspannte 
Aeusserung noch im Hinterhalte gelafsen. Ree), 
Weil es an andere Erscheinungen sich anreiht 
und mit diesen unter einen gemeinschaftlichen 
Gesichtspunkt gestellt werden mufs. Auch erfor
dern mikroskopische Untersuchungen Müsse und 
Geduld, ja dafs man sich ihnen ausschliefslich 
widmen könne, und vertragen sich nicht wohl mit 
den Anstrengungen eines andern Berufes." (Es 
Würde aber wohl der gelehrten Welt mehr Nutzen 

Cc 2 
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erwachsen seyn, wenn Hr. Mayer bei seinem 
Bernfsgeschäft geblieben wäre, was ihm daher Re
zensent für künftige Zeiten anempfiehlt.") 

Auf der i3ten Seite der Schrift, beginnt die 
Abhandlung: Ueber den Crystallisationstrieb des 
Blutes, die ebenfalls i 3 Seiten füllt, und auf pag. 
3 1 . ' beginnt die zweite Abhandlung die uns hier 
näher angeht; ihre Ueberschrift ist: 

Ueber das autonomischc Leben der mikroskopi
schen Elemente des Pflanzen- und Thier-Organismus. 

Unser Hr. Verfasser gehört bekanntlich zu 
den neuen Physiologen, die die ältesten und be
kanntesten Sachen mit neuen, recht langschweifi-
gen und vornehmen Namen belegen; daher wird 
man auch in folgendem wenigstens ein Dutzend 
neuer und sehr eleganter Benennungen vorfinden. 
Man fürchte sich indessen defshalb nicht, denn 
Hr. Mayer giebt auch die Erklärungen zu sei
nen Benennungen, ohne die dann allerdings wohl 
nicht leicht jemand auskommen würde. 

Unter autonomisches Leben der mikroskopi
schen Elemente des Pflanzen- und Thier-Orga
nismus versteht Hr. Mayer diejenigen Erschei
nungen, welche andere Physiologen mit dem Na
men, Bewegungen und Cirkulation des Pflanzen
saftes, so wie in der animalischen Sphäre, eigen-
thümliche Blutbewegung, Bewegung der Blutkü-
gelchen, bezeichnet haben. Hr. Mayer be
schränkt sieb jedoch nicht blofs auf die sphäri-
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sehen Körperchen des Pflanzensaftes, und die 
Kügelchen des Thierblutes, sondern er zieht, wie 
es aus der Darstellung seiner eigenen Beobach
tungen hervorgehen soll, zugleich auch die Kügel
chen des Parenchyms des Pflanzenkörpers und 
die des noch aus weicher Substanz bestehenden 
Parenchyms thierischer Organe in den Umkreis 
seiner Untersuchung, daher er auch statt dem 
Ausdruck ( so l l wohl heifsen , , statt des Ausdru
ckes" Ree.)— Pflanzensaft- und Blutkügelchen, 
den allgemeinem,— mikroskopische Elemente des 
Pflanzen - und Thier-Organismus wählte. 

Wenn mau in gegenwärtiger Zeit der Wis
senschaften für allgemein bekannte Sachen neue 
Benennungen einführen will, so müssen sie dem 
Begriffe derselben entsprechen, so dafs man schon 
aus der Bedeutung des Wortes die Natur des 
Dinges erkennt. Die Benennung — mikroskopi
sche Elemente — ist aber eine so allgemeine, so 
Viel und doch so wenig bezeichnende, dafs Be-
Censent mit ihr nicht zufrieden seyn kann. Hr. 
Mayer zählt hiezu Allerhand, wovon ihm das 
Meiste selbst noch ganz unbekannt ist, und den
noch ist der Begriff weit umfassender, denn er 
bezeichnet die Grundbestandteile aller organi
schen und anorganischen Wesen, in soweit sie 
durch das Mikroskop beobachtet werden können. 
Nicht blofs von Kügelchen und Bläschen müfste 
hiernach die Bede seyn, sondern auch von Fe
iern, Häuten etc. Bec. — 
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Herr Mayer sagt ferner: „ W a s ich unter 
dem Auadruck, " autonomisches Leben," verste-
he, und dafs ich darunter nicht Bewegung und 
Circulation des Pflanzensaftes und der lfügelchen 
begreife, sondern die hieher gehörigen Erschei
nungen unter einem ganz andern Gesichtspunkte 
auffasse, wird sich ebenfalls am Ende dieser Un
tersuchung ergeben. " 

In Bezug des Geschichtlichen, das autonomi-
sche Leben der Elemente des Pflanzenorganismus 
betreffend verweist Hr. Mayer auf die Darstel
lung dieses Gegenstandes von Schultz, in des
sen bekanntem grösseren Werke. Folgende Stel
le mufs Ree. wörtlich wieder geben: „ Ich schlies-
ae" sagt Hr. Mayer „ohnehin alles, was man 
an lebenden Pflanzen über Safttrieb, dessen Stei
gen und Fallen vermittelst verschiedener Experi
mente beobachtet hat, von meiner Untersuchung 
aus, und will blofs diejenigen Bewegungen des 
Pflanzensaftes, welche man an einigen Pflanzen 
und zwar gröfstentheils an von ihrem Boden ab
getrennten Pflanzen und Pflanzentheilen unter 
dem Mikroskope wahrgenommen hat, zum Ge
genstande meiner Untersuchungen machen " 

„Es sind dieses die Beobachtungen über kreis
förmige Bewegung des Pflanzensaftes, welche nach 
C o r t i Ton vielen Physiologen, am ausführlichsten 
aber von Prof. A m i c i in' den Internodialzellen 
der Caulinia fragilis (Chara fltxilis L.) gesehen 
wurden und über welche Erscheinung in neuerer 
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Zeit eine sehr schöne und genaue Darstellung Ton 
Hrn. Prof. Agar dh bekannt gemacht worden ist." 

Wer mit dem Geschichtlichen dieses Gegen. 
Standes vertraut ist, wird sogleich den schreckli
chen Wirrwarr in vorliegendem Satze erkennen. 
Bätte Hr. Mayer das Geschichtliche dieses Ge
genstandes in der Schrift vonMeyen nachgelesen, 
so würde er nicht so grobe Verstösse gemacht 
haben; er würde wohl nicht Caulinia fragilis mit 
Chara ßexilis verwechselt h a b e n ; er -würde nicht 
Von Internodial-Zellen der Caulinia fragilis ge
sprochen, und Agardh für den Verfasser einer 
Schrift über die Saftbewegung in dieser Pflanze 
angegeben haben. 

Ferner zieht Hr. Mayer die Beobachtungen 
von Saftbewegung in Chelidonium und andern Pflan
zen, die von Schultz entdeckt ist, und in neuern 
Zeiten ausschliefslieh die Circulation genannt wor
den ist, in den Kreis seiner Betrachtungen, wie 
auch die Bewegung des Zellensaftes in der Vallis-
neria. Die Entdeckung dieser Erscheinung in den 
Zellen der Hydrocharis Morsus Ranae von M e y e n, 
scheint Hr. Mayer nicht gekannt zu haben. Ueber-
sieht man aber die Zusammenstellungen der Beob
achtungen, die so eben aufgestellt sind, so kann 
man nicht die Bemerkung zurückhalten, dafs Hr. 
Mayer die Verschiedenheiten jener Erscheinung, 
die ihrer Natur nach so wesentlich sind, aus all
gemeiner Unkunde in diesem Felde des Wissens, 
übersehen hat. 
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Der Verfasser beginnt nun von Seite a3 bis So 
die Beschreibungen der äufsern Erscheinungen 
bei der kreisenden Bewegung des Zellensafts nacb 
den verschiedenen Autoren zu wiederholen. W*a» 
A m i c i , Agardh und Meyen darüber geschrie
ben haben, finden wir hier wiederholt. Bei der 
Beschreibung der kreisenden Saftbewegung in den 
Zellen der Vallisneria nach Meyen, bemerkt äet 
Hr. Verfasser bei dem Worte „Grundfläche de( 
Zelle" ein sie, weil nach seinen neuesten Ent
deckungen die Zellen in den Pflanzen keine 
Grundflächen haben. (Welche Fortschritte in 
der Pflanzen - Anatomie; welches Licht dämmert 
einer künftigen Pflanzen - Physiologie ! ! —) 

Ueber die Beiträge zur Erklärung dieser Er* 
•cbeinungen von Meyen sagt Hr. M a y e r : „Die 
Vergleichung dieser Bewegungen der Pflanzen» 
aaftkügelchen mit der Bewegung der Weltkörpef 
ist schon alt; aber eine Vergleichung ist kein« 
Erklärung." Soviel es Bec. bekannt ist, dor doch 
mehr Literatur in diesem Felde des Wissens in» 
Kopf zu haben glaubt, als Hr. Mayer , so ist 
diese obige Vergleichung der kreisenden Pflanzen-
saftkügelchen mit der Bewegung der Weltkorpef 
noch nicht alt, denn sie ist erst einige Monat« 
vor dem Erscheinen der Abhandlung von Meyetf 
durch Agardh ausgesprochen, und mufs Meyefl 
wahrscheinlich unbekannt gewesen seyn, da der
selbe stets Jedem das Seine läfst. Eine so trocken« 
Bemerkung, wie die, dafs eine Vergleichung kein« 
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Erklärung ist, kann nur ein Hr. Mayer machen. 
Eine noch trocknere Bemerkung findet sich gleich 
im folgenden Satz, woselbst es keifst: „Nach Dr. 
Meyen soll also die Schwere diese Bewegungen 
vollbringen und dann wieder nicht die Schwere, 
sondern das Leben, (soll wohl heifsen dieLebens-
kraft) (Welche unnütze Bemerkung ! Ree.) " Wenn 
übrigens Hr. Mayer über die Unklarheit der Be
griffe in Meyen's Abhandlung sich beschwert, 
so liegt es wohl ganz an ihm, denn er mufs jene 
Abhandlung nur sehr flüchtig durchgeblättert ha
ben, da ihm das Hauptsächlichste aus derselben 
noch unbekannt geblieben ist. 

Nun kommt Hr Mayer zu der Entdeckung 
von Schultz im Chelidonium, worüber er sich 
aber auf p. 3o. auf eine Weise äufsert, aus der 
man die Unkenntnifs desselben über diesen Gegen
stand sogleich einzusehen vermag. Er sagt da
selbst: „Da die von Hrn. Prof. Schultz gesehenen 
Ssftbewegungen hauptsächlich nur im Sonnenlicht 
Wahrnehmbar waren, so kann wohl noch der Zwei
fel nicht als unbegründet erscheinen, dafs diese 
Bewegungen etwa blofs Folgen der Zusammen. 
Ziehungen und Vibrationen der Gefäfsfasern und 
somit mitgetheilte seyen, oder auch dafs diese Be
wegungen der Saftkügelchen vom etwaigen Gerin
nen des Saftes im Sonnenlicht abzuleiten seyen" 
(!!). Ferner findet man: „Die Deutung, welche 
die genannten Physiologen dieser merkwürdigen 
Erscheinung gaben, ist also im Allgemeinen eine 
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blofs physikalische. Ich werde eine andere Theo
rie dieses Fhänomenes aufstellen, und zwar eine 
solche, welche sich aus der Beobachtung dessel
ben in seiner ganzen Ausdehnung Ton selbst er-
geben wird." 

Hr. Mayer beginnt nun seine eignen Beob
achtungen, die er mit Unterstützung der H H . Prof-
Kees Ton Esenbeck sen. und jun. angestellt 
bat, hier aufzuzählen, und beginnt mit der an 
Vallisneria splralis. An einem zarten Blatte dieser 
Pflanze, das er bei einer 25omaligen Vergröfserung 
vermittelst des Mikroskops betrachtete, bemerkte 
er folgende Erscheinungen. 

„ O Bas Gewebe des Blattes dieser Pflanze 
besteht aus Zellen, deren sechseckigte Form be
sonders in der Mitte und gegen die Spitze de» 
Blattes hin sich deutlich erkennen läfst. Gegen 
den Blattstiel hin sind diese Zellen mehr länglich 
geformt. 

2J In den meisten dieser Zellen bemerkt man 
ein Häufchen von Kügelchen (Glomerulus globu-
lorum), in grünem Pilanzenpigment wie einge* 
taucht, welches Häufchen rundlich ist, in der Mitte 
der Zelle sich befindet und den Baum der Zell« 
etwa zur Hälfte ausfüllt. In mehreren Zellen siebt 
man neben diesen Glomerulis frei liegende Saft-
kügelchen. In einigen nur sehr wenige Kügelchen 
und keinen Glumerulum mehr. Endlich bemerkt« 
man auch einige ganz leere Zellen hier und da-

Unter den erforderlichen günstigen Umständet* 
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nimmt man nun folgende verschiedene Arten von 
Bewegungen in dem zelligten Parenchym des Blat
tes der Vallisneria spiralis wahr: 

a) Von dem Rande dines Häufchens von Kü
gelchen (Glomerulus globulorum) lösen sich all-
mählig einige Kügelchen los und bewegen sich 
langsam und träge in der Zelle. Bisweilen siebt 
man sie auch sich wieder mit dem Glomerulus 
vereinigen und ihm anhieben, wenigstens für ei
nige Zeit lang. 

b) Ein Glomerulus lÖ3t sich in einer oder der 
andern Zelle ganz in Kügelchen auf, und diese 
oder die bereits früher aufgelösten Kügelchen 
einer Zelle beginnen sieh in dem Räume der Zelle 
kreisend zu bewegen, meistens nach einer Rich
tung, später aber auch nach der entgegengesetz
ten Richtung oder vorwärts. Es befinden sich 
a i 3 — 4 Kügelchen nebeneinander, doch ohne 
Ordnung. Bisweilen sieht man ein oder mehrere 
tnittlere Kügelchen eine dem Hauptstrom entgegen-
ßesetzte Bewegung machen. 

*) „Dieses ist die bisher von meinen Vorgän
gern gesehene Erscheinung, aber genauer und 
Vollständiger angegeben." Soweit spricht Hr. 
Player, nun aey es auch dem Bec. erlaubt einige 
offene Bemerkungen hierüber beizubringen. 

Erster Satz der so eben angeführten Stelle, 
enthält die Beschreibung des anatomischen Baues 
der Blätter von Vallisneria; sie ist so schlecht 
Wie möglich gerathen, doch würde man dieses 
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hVZ 

•ehr gerne übersehen, da Hr. Mayer , wie er 
es selbst gestanden hat, hievon noch gar kein« 
Kunde besitzt, wenn man nicht bald darauf t* 
entsetzliche Anmafsungen von seiner Seite lesen 
müfste. Was Hr. Mayer im 2ten Absätze übet 
die Glomeruli globulorum in den Zellen der Vv 
lisneria sagt, das mufs Ree. abermals auf die ma»' 
gelbafte Untersuchungs - Art des Hrn. Maje 1 

schieben, denn nur in den Zellen der Epiderm'1 

dieser Pflanze finden sich unregelmäfsige ZUSSD 1' 

menhäufungen von jenen grünen Saftkügelchen, dl* 
mit dem Zellensaft in den andern Zellen bestand'! 
umherkreisen. Hierüber sehe man die ganz rieb' 
tige Darstellung von Meyen, die selbst mit mel' 
reren ganz naturgetreuen Abbildungen dieses G? 

genstandes begleitet ist, 
Hr. Mayer hat sogar verschiedene Arten vo' 

Bewegung in jenen Zellen bemerken wollen, in' 
dessen mit allem Rechte darf demselben hierübt'' 
noch weniger Glauben beigemessen werden, & 
er selbst das Ruhende unter dem Mikroskop »• 
schlecht erkannt hat. In den Zellen der Epide'' 
mis ist die Bewegung des Saftes nur sehr lang' 
•am und oftmals fehlt sie ganz, beständig Ii«' 
gen aber mehrere Kügelchen zusammengehäuf1' 
Ton denen alsdann zuweilen ganz mechanisch e'' 
nige durch den kreisenden Strom des Zellet»' ^ 
saftes mitgerissen werden, wenn jene vielleicb1 

durch reizende,Einflüsse beginnt. Diefs hält ab«' ^ 
Hr. Mayer für eine eigene Art von Bewegung 
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i folgende Stelle ist bei Hrn. Mayer gar nicht zu 
.« beistehen, oder sie ist als ganz unrichtige Be-
5 obachtung zu erklären: ,,die Kügelchen beginnen 
i *ich in dem Räume der Zelle kreisend zu bewe-
f S 9 n, meistens nach einer Richtung, später aber \ 
|. auch nach der entgegengesetzten Richtung oder 
t rückwärts." Zum grofsen Glücke sind wir end-
I 'ich in der letzten Zeit dahin gekommen, dafs 
j ^ir über die kreisende Bewegung des Zellensaf-
, tes, oder über das Cbaren - Phänomen genauen 
I Aufscblufs erhalten haben. Hrn. Mayer's gänz-
j lieh falsche Beobachtung kommt aber viel zu 
,j tpät, um die alte Sache wieder in Zweifel zu zie-
, W. Wenn Hr. Mayer ein Kügelchen rückwärt» 
, Sehen sah, so war er nicht vermögend, vermit

telst des Mikroskops zu unterscheiden, dafs das 
l Scheinbar rückwärts schreitende Bläschen nicht 
, *n derselben Ebene verlief, sondern auf der ent-
( SeSengesetzten Zellen - Wand, die in diesem Falle 
, Inter Ersterer lag, seine Bahn durchzog. Dieses 
j 8<nd also nun die genauer und vollständiger an-
, gegebenen Erscheinungen von Herrn M a y e r ! ! 
. Welche Verirrung der Beurtheilung! Ferner 
, 'pricht Hr. Mayer von Vorgängern, so viel aber 
| êc. weis, so that Hr. Mayer hier nur einen 
, Vorgänger. 

Die bisher gegebenen Beobachtungen glaubte 
| *lr. Mayer jedoch noch immer durch früher ge
ll "lachte, und übereinstimmende vergleichen, und 
, dadurch bestätigen zu können; es kann uns da-
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her nicht wundern machen, wenn die hierauf fol
genden, und von ihm so zu sagen zuerst gemach
ten Beobachtungen, auf eine gelinde Kritik gaf 

keinen Anspruch machen dürfen. 
Auf pag. 33 wird gesagt: „Zugleich bemerk1 

man nun ferner an andern und zwar mehrere" 
Stellen einen Strom von mehreren Kügelchen vo" 
einer Zelle in die zunächst liegende, obere ode' 
untere oder seitliche, und sodann die nachbaf 
liehe dritte und vierte Zelle, ein kreisendes Str«' 
men in v.er benachbarten, ein Quadrat bildende11 

Zellen. Der Strom scheint sodann in den tieff' 
ren Zellen sich fortzusetzen, indem er dem AuJ* 
später in der vierten Zelle verschwindet." (0' 
her gestattete man nur unsichtbaren Kügelche" 
durch organische Häute den Durch gang, Her» 
Mayer treibt die Sache jedoch noch weite'' 
selbst grofse Bläschen läfst er durch Zellenwän^' 
ohne Aufenthalt durchlaufen. Ree.} 

In der Mitte des Blatts der Fallisneria spit1' 
Iis will Hr. Mayer sogar einen lange continui1" 
liehen Kanal, gleichsam einen Gefäfskanal geflll,' 
den haben, in dem jedoch kein eigentliches Str'1 

men statt finden soll, die uneigentliche Strömop' 
darin soll aber durch das Wälzen gröfserer $ 
gelchen um ihre Achse fingirt werden. 
Entdeckungen!) 

„ D i e aus einem durchgeschnittenen B»*' 
dieser Pflanze herausgelassenen und in ein*' 
Wassertropfen eingegossenen Saftkügelchcn 
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gen deutlich spätere Bewegungen. 4 1 Becensent 
hat diese Beobachtung nicht bestätigt gefunden. 

Aus diesen Beobachtungen schlofs nun Herr 
Mayer , dafs hier keine Lebensbewegung des 
Pflanzensaftes, keine Circulation, sondern infuso-
risches Leben der Saftkügelchen statt habe, und 
>n dieser Idee setzte er seine oberflächlichen Be
obachtungen fort. An Lemna potyrhiza hat Hr. 
M ayer sogar folgende 5 Bewegungen beobachtet: 

a) , ,Es erschien ror meinem Auge ein lang
sames Ziehen oder Wandern von Kügelchen aus 
einer Zelle in die nächstliegende andere. 

b) Mehrere Kügelchen in einer Zelle bewegten 
sich im Kreise oder im Wirbel, jedoch nicht schnell. 

c) In einer Zelle drehte sich ein gröfseres 
Kügelchen um seine Achse. 

d) Ein längliches Infusorium durchzog meh
rere Zellen, vier ungefähr, in einer kreisenden 
Bewegung. 

e) Einmal schien es mir, dafs ein solches In
fusorium wie durch die Intercellulargänge mehre
rer Zellen sich kreisend durchgewunden habe. M 

Ree. glaubt zwar, dafs Hr. Mayer hier nichts 
mehr erzählt hat, als was er gesehen; er bedau
ert aber, schon wiederum die Beobachtungen ver
werfen zu müfsen, denn theils sind sie notwen
dige Produkte der Täuschung, theils gehören sie 
gar nicht hieher, wo von der Bewegung des Zellen
saftes und nicht von langen Infusorien die Rede ist. 

(Beschlufs folgt.) 
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U. Berichtigungen einiger Angaben in der Flora 
ISro. 17. den 1. Mai 1828-

In dem aus dem Gedächtnifs- geschriebenen 
Aufsatze über Prag haben sich einige Unrichtig
keiten eingeschlichen, welche erläutert werden 
müfsen. 

Gleich im Anfang heifst es : „bekanntlich hat 
sich unter der Benennung einer königl. böhmi
schen Gesellschaft der Wissenschaften im Jahr 
1818 ein Verein gebildet etc." Eine k. böhm. Ge
sellschaft der Wissenschaften besteht in Prag seit 
vierzig Jahren, sie hat sich durch mehrere Rei
hen von Oktav-Bänden der litterarischen Welt 
bekannt gegeben, eben aus diesem Grunde hat 
der wissenschaftliche Verein, der im Jabr 1818 

gebildet wurde, die Benennung Gesellschaft de» 
böhmischen Museums gewählt. 

„Das Präsidium der Gesellschaft übernahm bei 
der Begründung desselben der damalige Obrist 
Burggraf von Böhmen, Graf Kolowrat L i e b -
steinsky, der es auch bis zu seiner Versetzung 
nach Wien behielt." Graf Kolowrat L i e b -
steinsky führte das Präsidium bis zu dem Jahr 
1822 wo die Statuten der Gesellschaft von Seiner 
Majestät dem Kaiser bestättiget, der gegenwärtige 
Präsident und der Ausscbufs in einer General
versammlung gewählt, und von dem Hrn. Obrist 
Burggrafen installirt wurde, nach Wien wurde er 
erst im Jahr 1826 berufen. 

p. 265. „ Fürstlich Salmischer Garten " lies 
Gräflich Solmischer Garten. 
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